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Vorbericht.
Gencigter und curieuſer Seſer.

emſelben wird hiemit eine Namm-
lung verſchiedener politiſcher

 Forherſagungen mitgetheit
deraleichen ohne Ruhm zu melden noch gar
wenige wo nicht keine bisher zum Vorſchein
gekommen. Zuwar fehlt es an dergleichen
Scarthecken womit die Reugierigkeit der
aberglaubiſchen Welt begnuget oder betrogen
worden ſo wenig daß man vielmehr derſel—
ben beynahe eine Schiffsladung zuſammen
bringen tonte. Man hoffet aber daß ein
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vernunfftiger Leſer den Unterſcheid zwiſchen
jenen und dieſen gar leicht einſehen, folgends
auch dieſe ſo gutig aufnehmen werde als er
jene mit aliem Recht verabſcheuet.

Man wirdallhier nüchts neues finden

aber auch nichts altes. Richts neues
denn neue Propheten ſind allemaht ver—

dachtig und neue Wahrſagungen ver—
dienen ja ſo wenig Glauben als ein Mardw
ſchreyer mit ſeinen verlogenen Wunder-CKu—
ren. Nichts altes weil ſie Dinge enthalten
deren einige zwar von der Zeit anzurechnen
zu welcher ſie vorher geſagt worden ſchon
ziemlich erfullet ſind andere aber noch zu itzi
gen und folgenden Zeiten in die Erfullung ge—
hen ſollen.

Riemand wird verhoffentlich auf die Ge
dancken kommen zu fragen warum man doch
dergleichen Vorherſagungen wiederum hervor

ge

i.  e

6.5.
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geſucht: Denn einmahl iſt'iiiſere Seele von
Naatur ſo begierig kunfftige Dinge vorher zu

wiſſen daß auch die Heyden ſelbſt daruber in
Verwunderung gerahten und mit dem groſ—
ſen Romiſchen Burgermeiſter Cicero ausge
ruffen: Neſcio quomodo inhæreat menti-
bus mortalium quaſi ſeculorum quoddam
augurium futurorum, idque in maximis in-
geniis altiſſimisque animis exiſtit maxi-
mè &c apparet facillime. d. i. Jch weiß
nicht wie es komme, daß den Gemuh—
tern der Sterblichen eine Vorherſa—
gung kunftiger Zeiten gleichſam ange—
bohren ſeh, welches auch bey den gro—

ſten und ſinnreichſten Kopffen gefun—
den wird und gar leicht zu ſehen iſt.

03 Sehen
 L I. Tuſculan. Quæaſt. C. 15.
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Sehen wir dann ferner auf die Beſchaf
fenheit itziger recht ſeltzamer Zeiten und hochſt
verwirrten Lauffte worinn uns GOtt nach
ſeinem unerforſchlichen Raht und Willen
kommen laſſen was Wunder wenn jedwe
der vernunfftige Menfch eine naturliche Be
gierde empfindet den Ausgang derſelben wo

moglich vorher zu ſehen. Ob man aber durch
ſolche und andere Prophezeyungen dazu gelan
gen konne/ iſt eine Frage die mit Unterſcheid

zu bheantworten.
Der groſſe Konig von Polen Stephanus

Bathori hat ſehr weißlich zu ſagen pftegen:
GOdZ huabe ſich drey Dinge allein
vorbehalten, aus nichts etwas zu ma

5

chen, uber die Gewiſſen zu herrſchen,
und kunfftige Dinge vorher zu wiſſen.—8

Und alierdings iſt dieſes ein Regale, ſo der
Gottlichen Allwiſſenheit alltin zukommt:
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Denn da zur Vorherſagung kunfſtiger Dinge
dieſes inſonderheit erfordert wird daß man
den gantzen Zuſammenhang der Dinge dit
geſchehen ſollen fich auf einmahl in Gedan
cken vorſtelle; ſolches aber zu thun keinem
endlichen Weſen moglich iſt; ſo muß dieſe
Krafft dem unendlichen GOCT allein eigen
bleiben weil Jhm allein der Zuſammenhang
und Ausgang aller Urſachen und Wurckungen
der Dinge bekandt ſfind.

Da wir aber gleichwohl aus Gottlicher
Schrifft ſelbſt uberzeugt ſind daß GOTT
Menſchen gewurdiget ihnen nicht nur die
kunfftige Ethidſaaie ſeiner Kirche; ſondern
auch ſo gar weitlicher Dinge zu offenbahren
wie folches unter andern inſonderheit an Jo
ſeph und Daniel zu erſehen; Solche Oſſen
bahrungen aber nichts anders als ſeine allgu
tige Furſorge zum Grunde und die Woht
fahrt der Menſchen zum Endzweck haben ver
moge welcher Er dieſelben entweder zu dem
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was ihnen nutzlich unterrichten oder von
dem bevorſtehenden Ubel waruen will: ſo ſie—
het man nicht, warumb ſolche ſeine-liebreiche
Vorſorge zu unſern Zeiten aufhoren und Er
nicht noch anitzo Leute erwecken wolte umb
dieſe ſeine allerheiligſte Abſicht den Sterbli—
chen bekannt zu machen./

Man wird alſo meines wenigen Erach—
tens am ſicherſten thun dieſe und andere
Vorherſagungen nicht anders als auf ſol
chen Fuß und mit dergleichen Vorſatz anzuſe
hen ubrigens aber ſich deßjenigen fleißig er
innern womit nur vor kurtzer Zeit ein
Groſſer Konig ſein dem Evangeliſchen1

Corpori zu Regenſpurg eingegebenes Glau
bens-Bekantnuß geſchloffen: Prufet

alles, und das Gute behaltet.

Cap. L



JH (0) i
Cap. J.

Bon den merdwurdigen SVorherſagungen
die dem Konigl. Preußiſchen und Shur

Srandenburgiſchen Hauſe geſchehen.

d. 1.
was itzige Schloß und Ambt Lehnin, ſo in der Mit
ri tel-Marck an der Havel gelegen/ iſt ehedem einJ JJa beruhmtes Kloſter geweſen, allwo nicht nur viel
7 Churfurſten und Marggrafen von Brandenburg

begraben liegen; ſondern auch ein Munch gelebt,

heiligen Wandels und vieler Wiſſenſchafften wegen in groſſem
Auſehen geſtanden. Dieſer hat in lateiniſchen Knippel—
Reimen ſeinem Kloſter deſſen kunfftige Schickſaale vorher ge
ſagt, und daben faſt alle Regenten mitgenommen, von denen
daſſelbe ſein Gluck und Ungluck wurde zu gewarten haben.
Sie ſind, wie alle dergleichen Prophezeyungen, hin und wie—
der ſehr dunckel, nichts deſtoweniger aber in vielen Stucken ſo
klahr und deutlich, daß man ſich billig verwundern muß.
Wir wollen ſie von Wort zu Wort herſetzen, und der Deutſchen
Uberſetzung dasjenige beyfügen, worinn ſie mit den Geſchichten

eingetroffen. A MNManc
2) Der bekannte Verfaſſer des Gelahrten Preuſſens hat dieſe Vorberingung

bey ſeinem Auffenthalt in Berlin von boher Hand in MsC. erhalten, und dem
IVten Stuck des zweyten Theils p. 289. ſequ. zum erſten bekannt gemacht.
Ein lacherlicher Fehler iſt es, der in den ſo genannten Dantziger Erfah—
rungen dieſes Jahrs 1. Nonath begangen worden, da dieſes Lehniniſche Va-
gieinium das Lehmamſche geneunet wird,
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2 Br Con) ſtune tibi cum. cura, Eebnin! cano  fata futura,
NaQuæ mihi monſfravit Dominus qui cuncta creavit.
Nam licet inſigni ſicut. ſal ſplendeas igni
Et vitam totam nunc degas ſummedevotain,
Abungent rite tranquillæ sommoda vitæ;
Tempus arit tandem, quod te non cernet eanden,
Imo vix ullam, ſed ſi bene dixero, nullam.
Ouæ te fundavit gens; hæe te ſemper amavit. 1)9
Hic peteunte peris, nec mater amabilis eris.
Et nunc absque mora propinquat flebilis kora,, 4
Qua ſlirps Ottonis noſtræ terræregionis.
Magna ruit fatos nullo. ſuperſtite nato. 2)
Tuncque cadis primum ſed nondum. venis ach imum.
Interea diris angetur Marchia miris. (viris)
Nam Domus. Ottonum fiet fpelunca Leuuum. J)
Hic erit extruſus. verö de ſangvine fuſus.
Quando peregrinivenient ad clauſtra Corini,
Cerbereos faſtus mox tollet Caſaris aſtus X
Sed parum tuto. gaudebit. Marchia ſcuto.

R 2J

1); Otto J. alberti J. erſten Churfürſten: zu Brandenburg zweyter Sohn
ans dem Anhaltiſchen Hauſe ſoll das Kloſter Lehnin Ao. vigo erbnuet.haben.

2). Das geſchahe wurcklich Ao. 1322. da: Jolannes IV. der letzte Churfürſt
aus dem Aſeaniſchen Stamm ohne Etben ſtarb, nathdem er die Churr Wurde kaun
3. Mochen:langbeſeſſen hatte. Und war:ſolcherFall um deſto inerckwurdiger; da et
wa. ao. Jahr  vorher noch 10. Brandenburgifche Marggrafen aut diefem Hauſe auf
einmahl einem gewiſſen Convent zu Ratenauebeygewohnet: hatten;; wie Hubner. be
richtet. Allein Leutinger, dem hierinmehrrzu treuen, ſchreibt.in ſeiner. Topograph.
March lom. ti Oper. p. 1119. nov. Ldit. daß. ſolches 13188 geſcheben, und der
Varggrafen nicht 10 ſondern 19. an ver Zahl innerhald 2. Jahren: Todes verblichen.



KZun will ich dir, Lehnin! dein künfftig Schickſaal ſagen,
coh Das mir der HErr der Welt ſelbſt angezeiget hat.
Denn ob du gleich itzund wie eine Sonne glantzeſt;
Und ein unſtrafliches und heiligs Leben fuhrſt,
Auch keinen Mangel ſpuhrſt an Ruh und Wohlergehen;
So kommt doch eine Zeit, die dich wird anders ſehn,
Da du kaum was wirſt ſeyn, wo nur nicht gar vergehn.
Das Volck, das dich gebaut, hat allzeit dich geliebet. 1)
Mit dieſem fallſt du auch, und biſt nicht mehr ſo lieb.
Nun hebt ſich bald drauf an die hochſt-betrubte Stunde,
Darinn Ottonis Stamm auch gantzlich geht zu Grunde,
Dieweil kein eintzger Sohn von ſelbem uberbleibt. 2)
Da falſt du nun zu erſt; jedoch nicht gar zu Boden.
Jndeſſen wird die Marck viel ſchwere Dranckſaal leyden:

Denn Ottons Wohnung, nimmt die Brut der Lowen ein, 3)
Da wird der rechte Erb alsdann verſtoſſen ſeyn.
Wenn frembde Volcker ſich biß nach Chorm begeben,
Wird ihren Stoltz.gar hald der ſchlaue Rayſer heben.
Doch wird ob dieſem Schutz die Marck ſich wenig freun.

A2 Der D Dugch die Lowen wirdidas Haus Bayern angedeutet, welches einen
mit einer rothen o rone grzierten Goldnen Lowen im Waper fuhrt, und zwey kLowen
iin Schildbaltern hat. Denn weil ſich die Vacuntz des Churfurſtenthums Braudenburg

Eben au der Zeit eraugnete, da Ludovieus Bavarus den Kayſerlichen Thron beſaß, ſr
eyklahrte er die Marck vor ein dem Reiche heimgefallenes Lehn, und belebnte alſo da
mit ſeinen Sobn Dudewig, obgleich damabls Anhalt, Gachſen, und Sachſen-Lau—
eñburg, als 3. Linien des Afcaniſchen Hauſes die gerechteſte Anſpruche hatten.

9. Das iwar Alkertus Junior, Furſt von Anhalt, der als der nachſte agnat
Johanv IV. laut. der exenrualen Huldigung dir dueceſlion mit Recht prætendirte
aber vom Kayſer hintergangen wurde.



4 iJ lo) iſRegalis rurſum Leo tendit ad aliera curfum. 5)
Nec Dominos ueros hæc terra videbit heros
Omnia turbabunt. Recteres damnaque dabunt. G)
Nobilitas dives vexabit, undique tives,
Raptabit Clerum nullo diſerimine rerum,
Et facient iſſis quod factum tewpore Chriſti
Corpora multorum vendentur tontra decorumi
Ne penitus deſit. Tibi, qui, mea Marchia præſit,
Ex humili furgis binis nune inelyta Burgis 7)
Accendisque facem jactando, uomine, patem
Dumque Lupes neeas, dvibus præcordia fecas. 9)
Dico tibi verum: tua ſtirps longæ va dierum
Imperiis parvis patriis dominabitur arvis:
Donece proſtrati fuerint qui tkune honorati
Urbes vaſtabant, dominos regnare vetabant.
Succedens Patri rollens privilegia fratri. 10)
Nec faciet buſtum non juſtum, eredere jullutn.
Defeſſo bellis variis ſortisque procetlis
Mox Frater ſortis ſuccedit tempote  niortis 1 J

For-
5) Nemlich Kauſers Caroli IV. Sehn Sigismandus, welcher die Mardc

Brandenburg Ao. 1378. von ſeinen Bruder Wentzelbekahm.  d, a
6) Sigismundus verſetzte die Marck an ſeine Vertern in Mabren Jodoeum

und Proropium,- von djefem kahm ſie Pfandweiſa an Laudgraf Viillickn bon Thü
ringen, und endlich witder an Sigismnundam, damahls ſchön Kauſer, der ſie Anno
1417. dem Rurnbergiſchen Burggrafen Friäerie von Hohentollern ülberlaſfin. In
ſolcher Zeit nun hat die Marck viel Dranckſaalen erlitten

Duas geſchah ao. 1415. da der Burggraff zu Nurnberg Erideriens VI.
vom Kayſer digiſmundo auf dem Concilio zu Coſtnitz zunr Churfurſten ven Branden
hurg gemacht, und 2. Jahr drauf invoſtirt wurde



S lo) G 5Der Bonigliche Korv wird wieder abwerts gehen, 5)
Und. dieſes Land nicht mehr die rechten Serren ſehen.
Viel Serrſcher machen denn dem Lande grofſe Pein.
Der reiche Adel wird die Burger unterdrücken,

Und manchen Geiſtiichen ohn Recht ins Elend ſchicken?
Es wird gehn, wie es iſt zu Chriſti Zeit gelauffen,
Man wird ohn alle Scheu viel Menſchen ſelbſt verkauffen.
Doch daß du, liebe Marck, nicht ohne Haupt mogſt ſeyn,
Wirſt durch zwey Burge du zu groſſern Ehren ſteigen 7)
Und dich, doch nur zum Schein, zur Ruh und Friede neigen
Und durch der Woltfe Todt triffſt du der Schaafe Hertz. 8)
Diß ſag ich: Dieſer Stamm wird lang im Flor bekleiben,
Und deines kleinen Staats viel Jahr Beherrſcher bleiben. 9)
Biß die erleget ſind, die damahls hochgeehrt,
Die Stadte wüſt gemacht, den Herrn ihr Recht gewehrt.
Des Vater-Folger wird des Bruders Freyheit krancken 10)
Und den unbillgen Tod uicht billig machen dencken.
Nachdem er mud vom Krieg und manchen Unglucks-Streich,
Folgt ihm der Bruder bald in dem verlaßnen Reich, 11)

3 ult Zward

gyr ehmnth den unruhigen und ftolten Adet, deffen Aufuhrer einer Nahmens

Eulzon viel Handel gemache hatke.9) Das Geſtchlecht dieſes Churfürſten iſt dergeftalt von GOti geſegnet wor
den, daß deſfen Durchlauchtige: Nathkommen noch itzo im hochſten Flor bluhen.

1o) Priderieh II. gieng feinem altern Brubern Johanni in der Chur vor,
woil diefer ſoiner Älchyminereh wegen des Regierung ſich begab.

ery Dieſes gehet anf Albortum, ſeiner Tupffetkeit wegen pugenahmt
Kekiles, wobdurch er aber einer Eitelkeit beſchulbiget werden konte, iſt aus denen
Geſchichten nicht ar erſehen, es ware denn, daß der Verfaſſer auf das Folgende ſeine
Abſichs gehabs hatte. Und dieſes· ißt



6 AJ A) ſiiFortis ille quidem;: ſed vir vauiſſimus dem
Dum cogitat Montem, vix poteſt. ſcandere pontem.
En! acuit ænſes: miſeri vos ô Lehninenſes!
Quid cuter fratres, qui vult æxſcindere patrax? L2)
Alter ab hoc Martem ſeit ludiſicare per antem 139
Auloicium natis hic præbet ielicitaris 14)
Quod dum ſervatur, ingens fortuna parater
Hujus erunt nati conformi ſorte beati.
Inferet at triſtem patriæ tune fœnuna peftem 1 5)
Fcœmina ſerpentis tahe.contacta recentis.
Hoc ad undenum durabit ſtemma venenum:
Et nunc is prodit, qui-te Lehnin, nimis ocit: 16)
Eccleſiam yaſtat, bona religioſa ſubhaſtat.

lte meus populus! protector aſt ribi nullus,
Hora donec veniet nova, qua reſtitutio ſlet.
Filius ainentis probat inſtituta parentis 17)
Inſipiens totus hinc audit vulgo devotus
Nec ſat ſeverus hinc dicitur optimus herus:
Anno funeſto vitam loco linquit honeſto. 18)
Poſtulat hinc turbæ præponĩ natus in urbe 19)

12) Der Streit mit dem Biſchoff zu Bambtrg, der durch den Berg pey

ſtanden wird13) Johannes beyaenahmt Cieero Germaniæ wegen ſeiner Beredſabmkeit;
wodurch er mancheu Krieg kluglich abgewandt.

14) Was hier von iohanne in der Connexion geſagt zu ſeyn ſcheinet. gehort
zu deſſen Rachfolger Churfurſt Jochim J. welcher ays der Aſtrologie (worinnen er—
von dem beruhniten Jok. Carion wat unterwieſen worden) feinen Nachkonunen die
Konigliche Wurde prophezrepet haben ſoll.

15) Hierdurch wird Zliſabetk, Konig Jokannis in Dannemarck Techter un



 (0o) 7Zwar ein ſehr tapfferer; doch auch ein eitler Mann,
Der aufn den Berg gedenckt, die Bruck nicht reichen kan.
Schaut, arme Lehniner! wie er die Schwerdter wetzet,
Der ſchont der Bruder ſchlecht, der Vater ſelbſt verletzet. 12)
SeinNachfahr weiß des Kriegs durch  ſeine Kunſt zu ſpotten 13)
Er ſagt den Kindern ſelbſt ein groſſes Gluck vorher 14)
So. wartet dann auf ſie groß Gluck und groſſe Ehr.
Und ihnen ſolls ſo wohl als wie ihm. ſelbſt ergehen:
Dann aber wird ein Weib dem Land viet Ungluck ſchaffen. 15)
Ein Weib, das angefteckt durch neues Schlangen-Gifft.
Und dieſes wird biß zu dem eilfften Stamme dauren
Nun kommet 'der herfur, der dich Cehnin ſehr haßt. 16)
Er ſtohret und verkaufft die Kirch und Kirchen-Guter:
Geh, mein: verlaßnes Volck!? Dur haſt nun keinen Schutz,
Biß eine neue: Zeit wird alles wieder bringen.
Der Sohn beſtatiget des tollen Vaters Thun, 17)
Drumb  wird ein Geiſtlicher vor einen Thor gehalten,
Und weil er nicht:ſehr ſtreng; heiſt er der beſte Serr
Er ſtirbt im TodtenJahr an einem hohen Ort. 18).
Drauf fordert der das Reich, der in der Stadt gebohren, 10)

Joaskĩmi II. Mutter angedeutet; welcherſich etwa Ao. i525. zur ·Lutheriſchen Religion
offetitlich bekandtr aber aus Furcht; vonihrent. Gemahl deßwegen vermauertizu wer
den;, nach Sachſen fllchtan muſte

16) Nehmlich Jöachim II erſter Churfurſt, der Ao 1539 im gten Jahrſeuer Regierung ffeiner Mutter  Glauben: annahm; und alſofreylich eine groſſe; Aen

derung in Kirchen: Sachen· machte:
17); Jokannes Georgius,welcher:mit; Sachſen die kormulim Concordiæ zu

Sland brachte, und ſeiüer Leutſetligkeit: wegen ſehr geliebet ward.
18)  Er ſtarb. Ao 15h8 welehes  wegen Abſterben vieler hohen Haupter ein

rechtes Todten:Jahr genennetiwerden konte:
19h Nehmuch in: Berlin allieo Joachim Friederich halbtodt aus Mutter

keibe gezogen; und mit ſtarcken Eſlentren beym Leben erhalten werden muſte.

Ern
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8  (0) ſSpe cæteri ſobolem, foret hic formiume prolemnnh

Quod timet obſcutum certò tamen ecce! futurum.
Forma rerum nova mox fit, patiente Jehova. 20)
Mille ſcatet nævis cujus duratio brevit. 21)
Multa per edictum, led turbans plura per ictum,
Quæ tamen in pejus mutantur juſſibus ejus
In melius fato converti poſſe putato.
Peſt patrem natus eſt Princeps Marchionatus 22)
Ingenio multos non vivere ſinit inultos,
Dum nimium credit, miſerum pecus Lupus edit. 23)
Et ſequitur ſervus domini mox fata protervus,
Tune veniunt, quibus à Burgis nomine tribus. 24)
Et ereſcit latus ſub magno Principe ſtatus.
Securtitas gentis eſt fortitudo Regentis: 25)
Sed nil juvabit prudentia quanda eubabit.
Qui ſucceſſor erit, patris baud vcſtigia ferit. 26)
Orate fratres! lachrymis haud parcite matres
Fallit in hoc nomen læti rcgiminis omen.
Nil ſupereſt boni: veteres migrate coloni.

 æ 2
20) 20)  Dieſes neue Spiel oder nene Geſtalt der Dinge ſcheint Ear.

Fürſt Johann Sigismundi Ao. 1614. geſchebene Ubertretung zur Reformirten Rt.
ligion anzudeuten. Es wabrte aber ſeine Regierung nur 10 Jahr.

22) George Wilheini erhielt Ao. 1619. von ſeinem annoch lebenden Herrn
Vater die Regierung, wie aber derſelbe gleich darauf ſtarb, wuſte der ſchlaue

23) Graf Adam von Schwartzenberg den Churfürſten dergeſtalt einzu-
nehmen, daß er ihn frey ſchalten und walten ließ. Daher alles nach ſeinem Kopff giena,
und viel Uurrcht geſchahe. Er ſtarb aber noch in ſelbem Jahr, neinlich As. xa40. da
George Wilhelm mit Tode abgieng

24) Dieſe Zeit deutet klahrlich auf Eriedcien Withelm, der nicht nur Chur

J



Er nahrt ſein Kind mit Furcht; durqh Hoffnung andere:
Doch was er heimlich furtht, wird, ſeht nur! doch geſchehen.
Bald laſſt ſich ein neu Spiel, nach Gottes Zulaß, ſeheu: 20)
Allein er lebt nicht lang; der voller Fehler war, 21)
Und durch Geletze viel, noch mehr durch Straffen ſtohrte,
Die doch durch ſein Befehlinur imtner arger wurden, 2

Und beſſer konten ſeyn, wenns dem Geſchick gefiel.
Dem VBater folgt der Sohn als Churfurſt von der Marck, 22)

Der viele leben ließ nach wohlverdienter Straffe:
Er glaubete zu viel, drum frißt der Wolff die Schaafe; 23)
Doch folgt der boſe Knecht bald ſeinem Herren nach.
Danu kommen, welche ſich von dreyen Burgen nennen. 24)
Und unterm Groſſen Herrn wachßt der ſchon weite Staat.
Die Sicherheit des Volcks iſt des Regenten Starcke; 25)
Allein ſie hilffet nichts, wann Klugheit niederliegt.
Der folgen wird, wird nicht ins Vaters Fußſtapff treten. 26)
Jhr Brüuder behtet nur! vergießt, ihr Mutter, Thranen:
Des Nahmens Deutung treugt von frohem Regiment.

Es iſt nichts gutes mehr: eilt alte Burger fort!

B— BaldFurſt zu Brandenburg, Burggraf zu Nurnberg, und Hertzog zu Magdeburg
war, und alſo die z. Burge hatte; ſondern auch den Nahmen des Groſſen durch
feine Thaten verdienet.

25) Dieſer groſſe Furſt ſetzte, bekanter Maſſen, die Sicherheit ſeiner Lan—
de in einer Zahlreichen Armee, preiſete auch ſolche Maxime ſeinen Rachfolgern zur heil
ſahmen Lebre an.

26) Churfurſt Friedrich 111, nachmahls erſter Konig von Preuſſen war zwar
ein Friedfertiger Herr, und folgte alſo in dieſem Stucke ſeines kriegeriſchen Herrn
Vaters Fusſtapffen nicht aantzlich nach: ſo daß er auch deswegen und ſeiner andern
Tugenden halber der Preußiſche Salomon, genannt wurde. Nichts deſto weniger ließ
er es an nichts ermangelu, was zur Defenſion und Gloire ſeines Peichs dienen konte. q
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io  (0) brMox Juvenis fremit; dum magna puerpera gemit. 27)
Sed quis turbatum poterit refingere ſtatum?
Plantibus hie auſtris vitam vult credete clauſtris.
Qui ſequitur, pravos imitatur peſſimus avos:
Non robur menti, non adſunt numina genti.
Cujus opem petit, contrarius hic ſibi ſtetit
Et perit in undis, dum mifcet ſumma profundis. 28)
MNatus florebit. quod non ſperaſſet, habebit; 29)
„SGSed populus triſtis flebit temporibus iſtis:
„Nanm ſortis miræ videntur fata venire,
„Et Princeps neſcit, quod nova potentia erelſcit.
„Nandem ſceptra gerit, qui ſtemmatis ultimus erit:
Iſrael infandum ſcelus audet morte piandum,
Et paſtor gregem vrecipit, Germania Regem.
Marchia cunctorum penitus oblita ma lorum
Ipſa ſuos audet forere, nec advena gaudet
Priſcaque Lehnini ſurgent tecta Corini.
Et veteri more Clerus ſplendeſcit honore,
Nec lupus nobili plus inſidiatur ovili.

27) Wie dieſe Worte vor einiger Zeit ausgeleget und applicir, worden, iſt
noch im friſchen Andencken, und alſo unnohtig alhier wieder aufzuwarmen.

28) Dieſes wollen einige auf den Tod des jungſt verſtorbenen Glorwurdigſten
Konigs Friederich Wilhelms auslegen, weil Er an der Waſſerſucht verſchieden.

29) Dieſe und folgende Zeilen, biß an das Wors Konig, ſind nunmehro ſo
vielen Auslegungen unterworffen, daß man nicht weiß, welche am beſten zu ergreiffen:

Wir werden aber am beſten thun, die rechte Auslegung der Gottl. Frovident? anheim
zu ſtellen, inzwiſchen aber die Muhtmaaſſungen einiger eurieuſen und tieffſnnigen
Kopffe hieher ſetzen. Alſo ſoll Natus ſtorebit, itzt regierende Konigliche Majeſtat ren
Preuſſen bedeuten, welcher hier vorher geſagt werde, daß Sie uber Verhoffen Schlt-
ſinn erlaugen werden, deſſen Einwohner aber, weaen der Krieges-Laſt betrubt ſeyn,
und Thranon vergieſſen wurden. Es wurde darauf dem Preußiſchen Hauſe ein neues



ig (0) bi JBald knirſcht ein Jungling, da die groſſe Mutter ſeuffzet. 27
Allein wer kan den Staat, der ſo verwirrt, verbeſſern?
Bey kaltem Norden-Wind will der ins Kloſter gehn.
Der folget, ahmet nach der Vater ſchlimmen Sitten,
Den Sinnen fehlt die Krafft, dem Volcke Stern und Gluck:
Der, deſſen Hulff er ſucht, hat wider ihn geſtritten,
Und kommt durchs Waſſer umb, da alles er umbkehrt. 28
Der Sohn wird blühn, und das, was er nicht hofft, erlan

gen; 29)
Doch hat ein traurig Volck alsdann bethrante Wanaen.
Denn nun kommt, wie es ſcheint, ein ſeltnes GlucksSeſicht

Das Wachßthum neuer Macht weiß ſelbſt der Furſte nicht.
Zuletzt den Zepter tragt der letzte von dem Stamm.
Iſrael wagt eine That, die traun des Todes wurdig.
Der Sirt nimmt auf die Schaaf, und Deutſchland ihi

zum Bonig.
Die Marck vergißt durchaus, was ubels vor geſchehn:
Sie nahrt die Jhrge ſelbſt, mag keinen Fremden ſehn,
Lehnin und Corin h wird von neuem aufgebauet:
Es kommt die Cleriſen zu ihren alten Ehren,
Auch ſtellt der Wolff nicht mehr dem edlen Schaafſtall nach.

B 2 g. 2ſonderbahres Glucke begegnen, ſo gar, daß der Furſt ſelbſt ſeine neue groſſe Mach—
nicht recht erkennen wurde. Dieſer wurde der letzte des Stammes, das iſt, der
letzte Chur. Furſt ſeines Stammes ſeyn, weil ſolcher nunmehro zur Kayſerlichen
Wurde kommen werde. Das dazwifſchen ſtehende von Jſrael&c. ſoll einen grau
lichen Aufſtand, den die Juden im Reich machen werden, vorher verkundigen.
Wir wollen dieſe Gedancken zur Prufung uberlaſſen, und noch die Worte des Herrn
Verfaſſers des gelahrten Preuſſens hieher ſetzen, die er nach der Recenſion obiger
Borherſagung geſetzt hat: Wenn dieſe letztere Reihen von der Prophezeyung
noch ſolten wahr werden, und wie ichs erkluhre, das Brandenburgiſcht
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12  (o) ſ9. 2. Ob nun wohl dieſe Vorherſagung hin und wieder
ſo dunckel und zweydeutig iſt, daß es Muhe gekoſtet, ſelbige auch
nur in deutſchen ungebundeunen Verſchen zu uberſetzen; ſo wird
doch ein jeder, der die Brandenburgiſche Geſchichte auch
nur ein wenig inne hat, ſich billig darüber verwundern und ge—
ſtehen muſſen, daß die Succeſſion und furnehmſte Begebnufſe
dieſes Hohen Haules ziemlich wahrſcheinlich darinn vorher ge—
ſagt worden, und folgends dasjenige, was noch davon in die
Erfllung gehen ſoll, nicht mit gleichgültigen Augen anzuſehen;
ſondern einer genauern Erwegung wohl wurdig ſeyn dorffte.

J. 3. Dieſer fuügen wir eine andere Vorherſagung bey
welche Anno 1620. ein DohmCaſtos zu Berlin in einer Vii-
on empfunden, und gleich drauff ſeinem Anverwandten Hainno
Florcken, Eantzeley-Actuario in Tangermunde erzehlt, der ſie
dann von Wort zu Wort aufgeſchrieben und dem Archiv ein
verleibet. Sie iſt aber noch ſelbiges Jahr von Barth. Ring
wald in deutſchen Reimen gebracht, und in der damahligen
Rungiſchen Druckerey zu Berlin, im grauen Kloſter genannt,
gedruckt, und Anno 1645. daſelbſt in der Kalliſchen Handlung
wieder aufgelegt worden. Jn der Vorrede thut gedachter
Hainno Flörcke auch Meldung von obiger Lehniniſchen Pro
phezeyung und führet daraus folgende merckwourdige Stucke
an:Eine gebratene Ganß, (d. i. Joh. Huß, der Anno
»1417. zu Coſtnitz verbrandt worden, da zu gleicher Zeit Kah
„ſer Sigismundus das Brandenburgiſche Hauß mit dem Chur
„Huth geziehrt) bereitet dem Hauſe Brandenburg einen

herr
Haus kunfelg zum Kayſerthum kommen ſoll, ſo fallen des Herrn von
Beſſers Reime weg, mit welchen er feine Gratulatiot geſchloſſen ete.

Was kan man groffers thun? was kan man hohers zeugen?
Denn daß hinfort Dein Haus nicht mehr kan hoher ſteigen.
c) Dieſes Chorin war eben dergleichen Clofler wie Leknin in der Nurck

Zrandenburg gelegen, und iſt auch zum Schloß und Amt gemacht worden



J (0o) Ga— 13„herrlichen Tiſch. Eine Sonne geht in Brennus Hau
„ſe auf, und beleuchtet das gantze Pruteniſche Reich
„im hochſten Glantze. Der ſchiwartze Adler im
„weiſſen Thal ſteiget herauf mit Macht: mit ſeinen
„Rieſen uberwaltigt er das Geburge, und macht ſich

„derſelben unterthan, doch regieren unter denſelben
»„groſſe Dranckſaalen. Ein Jungling von 23 Jahren,
„aus dieſes Adlers Federn entſproſſen, erhebet ſeinen
„Flug und ſteiget uber des alten Starcke empor. Der
„Nahme Friederich iſt dem Hauſe gefegnet: Der Letztere
„davon wird durch ein finſtres Thal endlich ins ge
„lobte Land kommen, und alle ſeine Nachſtellungen
„uberwinden. Die Trubſalen werden aufhoren, und
„er wird der Simſon ſeyn, ſo des Lowens Rachen auf
„reiſſet. Ein gewaltiger Furſt aus diefem Hauſe wird
„dem Pabſt an die Crone taſten, daß er taumelnd da
„hin fallt, und ſo leicht nicht wieder aufſtehen kan, weil
„ihm Krafft und Macht benom̃en wird. Der ſchwartz
„und ſeißgewurffelte Lappenhund, ſo aus dem Bal
„diſchen Meer hervor ſteigt, bekommt vom Adler im
„weiſſen Thal einen tapffern Stoß, und dieſer ſcheuet
„ſich nicht, auch nicht der Sonne (d.i. Franckreich) zu
„weichen.
2) Wenn man dieſe angefuhrte Worte mit obiger lateiniſchen Vor

herſagung zuſammen halt, ſo folget daraus, daß entweder gedach-
ter klöreke eine gantz andere Abſchrifft von der Lehniniſthen
Jateiniſchen gehabt haben, oder eine von beyden unrichtig ſeyn

muſſen B3 Von
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14 S (0) titVon der Vinon ſelbſt, weil ſie nicht nur vor wenig Jah
ren wieder aufgelegt worden, ſondern auch bekannte und ſchon
erfullte Dinge enthalt, will ich nur den Schluß derſelben, wel—
cher noch in die Erfullung gehen ſoll, beyfugen:
„Als ich nun alle die Pracht Cin Berlin) in meinem unruhi—
„gen Gemuht betrachtete, und nicht begreiffen konte, wo dieſe
„nahrloſe Zeiten herruhrten, tieff in Gedancken ſtund, mich
„umbſahe, und den alten Greiß wieder bey mir fand, ſo neben
„ſich einen muntern Jungling ſtehen hatte, fuhrte er mich an
„das ate Eck (des Schloſſes) uund zeiate mir die Magnificentz
„und Herrlichkeit, welche im vollem Glantz wieder hervor brechen
„wolte, daß auch alles Volck ſich munter regte und be—
„wegte, die Gemuther in vergnugter Ruhe nnd Zufrie—

„eine groſſe Crone uber dem Koniglichen Pallaſt ſchim
„mernd ſchweben, und 9. kleinere um derſelben herumb,
„ſo gleichſahm tantzend ſich bewegten, mit der Schrifft,
„die ein groſſer ſchwartzer Adler uber der Crone ſchwe—
„bend im Munde fuhrte, auf welchem einen ESTO
„FIDELAS. und auf dem andern Ende MANEBIT
„ſtunde, nicht ohne groſſe Verwunderung entguckt ſol—
„ches anſchauete. Siehe! darauff erhub ſich ein arofſer
„Sturm 2c. und daruber erwachte ich aus meinem angſtlichen

„Traum gleich da es drey Uhr war. 1c.

4. 4. Die dritte Vorherſagung der Schickſaale des Ko
niglich-Preußiſchen und Chur-Brandenburgiſchen Hauſes iſt
umb deſto merckwurdiger, weil ſie von einem Manne kommt
deſſen Aufrichtigkeit nicht weniger als Gelahrſamkeit weltkun

dig



Si (0) Si 15dig iſt. Dieſes iſt der hochberuhmte Geſchichtſchreiber Nicola.
us Leutinger, in deſſen furtreflichen Schrifften unter andern
auch eine an den Rath zu Spandau gerichtete Dedication zu
finden, h worinn folgende merckwurdige Worte enthalten:

Et quidem extant quæ-
dam vaticinia de Aquilæa
Brandenburg. iplam regi-

um Diadema adhuc
accepturam, vidique ipſe
in monaſterio tales ryth-
mos litteris germanicis

corrupte ſcriptos:

Und zwar ſo ſind einige Pro
phezeyungen vom Branden
burgiſchen Adler verhanden,
daß derſelbe noch die Konig—
liche Crone erhalten werde:
Und habe ich mit meinen Au—
gen in einem Kloſter folgende
mit deutſchen Buchſtaben un
deutlich geſchriebene Reime
geſehen:

Das weiſſe Pferd leydet groſſen Dranck,
Behalt doch endlich die Uberhand.

Das Bauten Krautlein wird wieder bluhn
Und ſich in Ehren ſehr freuen.

Der Rothe Adler wird gar hoch ſchweben
Und ſich viel uber ander erheben.

Welche letztere Worte ſo beſchaffen ſind, daß ſie nicht weniger
auf die Kayſerliche als Bonittliche Wurde gedeutet werden
konnen. Welches gedachter groſſe Mann nicht undeutlich zu
verſtehen gibt, wann er ferner alſo fortfahrt:

Neque ſane negari po. Es kan auchnicht gelaugnet
teſt, Principum Brandebur. werden, daß der Furſten von

genſ.
Sit ſtehen in Zweyten Towo ſeiner von Herrn Prof. Küſter An.

i729. herausgegebenen Schrifften p. 1239. und ſind, wie aus dem
Schluß erhellt, zu Wittenberg An. 1592. geſchrieben worden.

SS S
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genſ. ſapienter acta, glori-
oſe geſta, laudabiliter facta,
meritaque in univerſum lm-
perium pace atque bello in
rebus civilibus eccleſia-
ſticis plurimum eminere.
Vidimus intra anni ſpati-
um Principes ia Germania
decem nobis per mortem
inopinatam ereptos. Vi.
dimus mutationes in regnis

rebuspubl. ace imminet
fatalu periodus Germaniæ;
ſed Marchiæ Brandeburg.
quæ ab Henrico Aucupe
Imperat. mediocriter An.
nos 663. floruit, interim
ſepties inſignem mutationem
eſt perpeſſa, ſeptimo quo-
que fermè Principe. Cer-
tum autem eſt, Principum
familias quodam circum-
ſcribi periodo, qua excurſa
exactaàque vel dignitatem
amittant vel intercedant,
vel ad auguſtius faſtigium
adſcendant.

Brandenb. weißliche und alor
wurdigſte Thaten und Ver
dienſte gegen das geſambte
deutſche Reich zu Kriegs
undFriedensZeiten inStaats
und Kirchen-Sachen vielfal
tig hervorleuchte. Wir ha—
ben innerhalb eines Jahres
Friſt 10. Furſten in Deutſch
land durch einen unvermuhte
ten Tod dahin geriſſen geſehen.
Wir haben groſſe Verande—
rungen in Reichen und Herr
ſchafften geſehen, und ein kataler

Zeitlauff ſteht Deutſchland
bevor; aber auch der Marck
Brandenburg, welche von
Kayſer Benrichs des Vog
lers Zeiten an bis hieher 663.
Jahr mittelmaßig llorirt, und
inzwiſchen ſiebenmahl ine
merckliche Veranderung erlit-
ten, und zwar faſt immer un
ter dem ſiebenden Furſten.
Es iſt aber gewiß, daß auch die

Fuürſtliche Familien mit einem
gewiſſen Zeitlauf umbſchranckt

ſind, nach deſſen Verlauf nund
Ausgang ſie ihr Anſehn ver
liehren und unteraehen, oder
zu einer hohern Wuürde und
Gluckſeeligkeit gelangen.

Cap. II.
a I



D (60) bi r7Cap. II.
Von denen dem Vrtz-KHauſe Deſterreich

und Kayſerthum verkundigten
Vorherſagungen.

d. 1.
maie durch Erledigung des Kayſerlichen Throns verur—

n ſachte hochſt-verwirrte Umſtande ſo wohl des Deut—J
Kſchen Reichs, als auch iuſonderheit des Ertz-Hauſes
?7 Oeſterreich machen alle Welt aufmerckſahm, und

ſo hat man nicht unterlaſſen wollen, ein und andere nachdenck—
liche dahin ziehlende Vorherſagungen curieuſen Gemuthern
zum Vergnugen und zu fernerer Nachforſchung mitzutheilen.

Die erſte und vornehmſte derſelben, welche auch ſchon ehe
dem viel Redens gemacht, iſt die beruffene und jungſt wieder
bebandtgemachte Prophezeyung eines alten Munchens im Klo
ſter St Ulrich oder Lotersleben bey Querfurt in Sachſen,
Bruder Sebald genannt, der um das Jahr Chriſti tor2.
gelebet, und dieſelbe in einer Meßingen Taffel gegraben hinter
laſſen, welche nachmahl der beruhmte Geſchichtſchreiber M. Cy-
riacus Spangenberg gefunden, und ſeiner Chronick in dem
Tractat von Veranderung der Welt p. 76. aus dem latei—
niſchen folgender maſſen verdeutſcht einverleibet:
l Wann ich Sebald alle Eigenſchafften und Wurckun

„gen der himmliſchen Zeichen wohl erwege, ſo befinde ich an
„allen Orten aus naturlicher Bewegung und Andeutung der
„Sternen, daß die Kayſerliche Soheit auf keinem Stam—
„me lange beruhen wird, biß man wird ſchreiben 1216, da

C wird



16 B (0) B„wird ein Held durch Mannheit den zweyfachen Adler erlan
„gen, und das Kayſerthumb loblich verwalten, auch Oeſter
„reich, Unaarn, Bohmen ihm unterthanig machen, und
„ſolches biß in das achtzehnhunderite Seculum beherrſchen,
»da wird es groß werden und bleiben florilan bis 1740. x)

Dann

Wer die Geſchichte des Oeſterreichiſchen Hauſes nur ein wenig
inne hat, wird leicht ſehen, daß hiermit der Habſpurgiſche Stam̃
angedeutet werde, wiewohl die Jahrzahl 1216. etwas zu fruh iſt.
Denn obwohl Rudolphus J. ſchon . Jahr hernach, nemlich Ao.
1218. gebohren, ſo iſt er doch erſtlich Ao. 1273. Kayſer geworden:
wobey dieſes merckwurdig iſt, daß ihm, da er noch am Hofe Kah
ſers Friderici II. war, ein Aſtronomus das Kapſerthumb, und
zugieich dem damahligen Kayſerlichen Hauſe den Untergang pro
phezehet hat.

x**) Daß ſolches an dem Oeſterreichiſchen Hauſe erfullet worden, litgt

am Tage.
xxx) Es iſt dieſe des Munchen Sebalds Vorherſagung den ſo genann

ten Dantziger Erfahrungen zu Ende vorigen Jahres einge-
ruckt, in dem erſten Monatn aber dieſes itztlauffenden Jahres un
terſucht und wiederlegt worden. Man hat ſich nicht die Zeit
nehmen konnen, tine Prufung dieſer Wiederlegung anzuſtellen;
wann aber der Verfauer derſelben durchaus verneinet, daß die
Jahrzahl 1740. jemahls darinn zu ſinden geweſen, ſondern nur zu—
geſetzt worden, umb dieſer Prophezeyung einen Schein zu geben, ſo
kan das Gegentheil durch eine ſchon vor 1o. Jahren wahrhafftig
gedruckte Schrifft, deren Titul iſt: Anhang der Prophezey
ungen, Vilſionen und Traume, ſo in dem itztlauffenden
18ooten Seculo ihre Erfullung erreichen ſollen. 1730. 4.
„rweißlich gemacht werden, als worlnnen No. IX. dieſts Sebalds
„Lrognoſticon auch befindlich, und darinnen oben auf der dritten
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»Dann werden Verwirrungen, Rebellionen und groſſe
„Zerruttungen ſich anfangen und ubern Hauffen aehen.
„Nachdem aber wird das Kayſerthumb in Drey Linien
getheilt werden. Jtalien aber wird Noth leyden,
„und wird die Stadt Rom eine wuſte Ebene werden.
„Da wird ein Held durch Mannheit den zweyfachen
„Abdler erhalten und das Kayſerthumb loblich beherr
„ſchen, biß endlich der Mitternachtiſche Lowe
„ld. i. Schweden) heraus kommen, und die Lander mit
„Grauſahmkeit anfallen wird. Alsdann werden der
„rohte Lowe (cd. i. Groß-Britannien) der Adler im
„finſtern Thal cd. i. Preuſſen) und der weiſſe
„Schwan (d.i. Dannemarck) ſich wieder ihn im Grimm

„ſetzen, und das Kayſerthum lange Jahre behaupten, biß der
„groſſe GOtt mit ſeinem unverganglichen EhrenReich
„wird einbrechen, und ein Ende machen, ſo wird die
„Weiſſagung Danielis nicht weiter gehn, und man ſoll
„an Nebucadnezars Traum den Ausgang erſehen,

u daß das Ende der Welt nahe ſey.

C2 g. 2.
„Seiten ausdrucklich die Jahrzahl 1740. ſteht. Geſttzt aber,
daß die gantze Vorherſagung nach des Dantziger Verfaſſers Vor
geben erdicht ware, ſo iſt doch dieſes ſchon allerdings merck-
wurdia genug, daß der Abgang des Oeſterreichſchen mañ
lichen Stammes 1o. Jahr vorher verkundigt worden und
ſo aceurat eingetroffen, es mag nun Sebald oder ein anderer
dieſe Zeit angedeutet haben.



von den Schickſaalen des RomiſchDeutſchen Keichs, welche

20 S (60) brF. 2. Mit dieſer kommen faſt uberein zwey Vorher—
ſagungen, welche ſchon Anno 1630. zu Franckfurt am Mayn
bey Latomi Erben im Druck heraus gekommen, deren eine
das Romiſche Kayſerthumb betrifft und alſo abgefaßt zu
leſen: Umb ſelbe Zeit wird das Romifche Kah
ſerthum vzciren und ledig ſtehen, umb welches es
groſſen Krieg abgeben wird, hieruber auch ſo verderbt
und verwuſtet wird, daß niemand ſein begehren mag,
und will die democratia uberhand nehmen.

Die andere betrifft das Furſtenthumb Schleſien, von
welchem No. 3. dieſe merckwurdige Vorherſagung zu leſen:
„Die Schleſinger werffen ein eigenes Haupt auft:
„Dem wird viel Volcks anhangen. Er leyhdet zwar
»daruber groſſe Gefahr, doch erhalt er das Feld und
„bringt Schleſien in ſeine Gewalt, und hilfft einem
jdamit, den er zuvor verfolgt.

h. 3. Nicht weniger merckwurdig iſt die Vorherſagung

der

2) Es iſt zwar keine gewiſſe Jahrzahl beygefugt; aus dem vorher
glehenden aber, und ſonderlich aus den Worten: Der Mond

Ci.e. die Turcken) wird groſſen Vortheil erlaimgen laſſet
ſichs Zemlich ſchlieſſen, was vor eint Zeit dannt derſtanden werde.

*n) Gie jſi in gedachter Schrifft No, 17. zu fnden



Bco) hi Jder alte beruhmte: Juriſt und Hiſtoricus Johannes Wolffius in
ſeinen Schrifften hinterlaſſen, und die ehedem in einem ver—
fallenen Kloſter gefunden ſeyn ſoll. Sie iſt gleichfals in latei
niſchen Verſchen verfaßt  und mit; Anmerckungen begleitet
worden, welche dahinaus gehen, daß, gleichwie das alte
Romiſche Reich unter einem Kayſer Auguſto ſeinen

Flor und Anfang genommen, unter einem Auguſtulo
aber wiederumb ſeinen Verfall empfunden: alſo werde
das Deutſche Kayſerthum welches unter Carl

dem Groſſen entſtanden, unter einem Carl N.
wieder zu verfallen beginnen. Die vollige Prophe
zeyung iſt in nachſtehenden Verſchen enthalten, welche man, ſo
gut es ſich hat thun laſſen wollen, Deuen, die die lateiniſche
Sprache nicht beſonders verſtehen, zu Gefallen, ins Deutſche
uberſetzt, und gegen einander geſtellt hat.

C 35 Im.
nu

Nehmiich jn ſeinen Lectionibus memorabilibus reconditis (ſo
zum erſten mahl Anno 16oo. zu Lautnngen fol. in 2. Tomis
heraus gekomien, Anno 1672. aber ihrer Furtreflichkeit wegen
wieder aufgelegt worden,) in Tomo II. p. ↄ49. ſeqs.

æn) Die lateiniſche Wottt find? linperium, quod ſub Carolo Ma-
gno exortum eſt, iliud idem ſub Carolo N. denuò ruere inci-
piet: id eſt Germanici Oceidentis Imperii ſpecies ſub Carolo
d. germinanz, ſub C. N. inam auſpieabitur.



22 H(o) liTmperium, faſces, C. Faſtus, Sceptra, Triumphus
Qausx fuerant, penitus, C. venienteʒ cadent.
Poſtea Germanis durifſima bella movebitj

Captivum Pacis ducet iple patrem.
Quiĩ fuerat ſactæ confeſſor Relligionis

Liber erit: N. præmia digna feret.
C. tandem Imperium dura cum morte relinquet

Nemo ſciet, cujus relligionis erat.
Succedet tunc N. tranquilla pace gubernàns
lImperium, cautẽ ſiniet ille diem.

Et mare per totum vonſurgent horrida bella
Qualia Carthago, Roma nec ipſa dedit.

Multaque victores victorum præda ſequetur,
Non erit a captis turba perempta minor.

Enſiferi inter ſe multà vi bracchia tollent-
Amplius Officium G. facit ipla ſuum.

Iſta tamen longo non ſtabunt tempore: namque
P. ſanctum veniens tempora lancta dabit.

P. ſuperat, tacet (vel jacet) A. moritur quoque callida N.
Penes Germanos imperiumque manet.

Sed prius hoc noſtro tantus fundetur in vibe.
Sangvis, diluvium quod neque Troja dedit.

Inde revertentur, fuerant quæ priftina ſeclas
Dicetur: valeat, qui valet atque poteſt



i (0) bBr 23teDias Reich, die Crone, des C. Hochmuht, Scepter, Triumphe
Es Die vordem geweſen waren, werden bey C. Ankunfft

gantzlich verfallen.a

Nachdem wird er den Deutſchen ſchwere Kriege verurſachen

Und ſelbſt den Friedens-Vater gefangen fuhren.
Der ein Bekenner der heiligen Religion geweſen,

Wird frey ſeyn: N. wird wurdigen Lohn empfangen.
C. wird endlich das Reich durch einen ſchweren Tod verlaſſen

Niemand wird wifſen, weß Gluubens er geweſen.
Dann wird N. ſaccedwren, welcher in Ruhe und Frieden

Das Reich beherrſchen,und ſeinLeben furſichtig ſchlieſſen wird.
Und auf der See werden ſchreckliche Kriege entſtehen,

Dergleichen weder Carthago noch Rom gefuhret.
Die Uberwinder werden von den Uberwundenen groſſe Beute

ziehen,t

Und der Gefangenen wird nicht weniger als der Erſchlagenen

ſeyn.
Die Schwerdttrager werden unter ſich gewaltig zuſchlagen.

Die G. verrichtet fernerhin ihre Pflicht.
Doch wird dieſes alles nicht lange dauren: Denn

Das ankommende heilige P. wird heilige Zeiten bringen.
P. uberſteigt A, welches fallt, auch ſtirbt die ſchlaue N.

Und die Herrſchafft bleibt bey den Deutſchen.
Vorher aber wird in dieſer Welt ein ſolches Blutvergieſſen ſeym

Dergleichen bey Troja nicht geweſen.
Asdann werden die alten Zeiten wiederkommen,

Und man wird ſagen: Es lebe, wer da lebt und leben kan.

K 4.



24 Saco) e8. 4.  Wieſem finden wir in gedachtem Buche und ann

angedeutetem One nach Doey krognochigaebahgefugtrderen die
zwey erſterearguckreich angehen aund. ſchon langſt erfullet
ſind. Das Dritte it beſanderszumd Hnnjo.n gop. gerfertiget,
folgendes Jnpalte:J. N. au foretur N.. S Abhrwird durch N. auſgehoben.J

2/ Je 9 4*2. Pelinet Major- 53; Sir en vild aufbätci.1

Z. Nona myliutgonſſtetd N. wird hicht mehr ſeyn.
4. Regunm obtinebit e riDas Reich wird A. T. F-a.

T FA e  behaupten.J J uuullSoli pie credetur Deo. Maii wird Gott allein an
 achtig alaubeü.

Una ſaucta vivetui ſide. Man  wird eines heiligen
Glaubens leben.Freryva fel iciqu e pace kru Die Konitge der Abendlandi

Oc identa ſiuin „ſchen Provintzen werden ei

entur c ner beſtandjgetn gluckſeliaen.Partium Reges. Rujhe und Friede genieſſen.
4In dieſer ſodnuckeln aiß kurtzen Pronhezeyung hat gleich

wohl No. 4. jederman; dem es zu Geuchte gerominen, hochſt
merckwurdig aeſchienen, und inan glaubt wahrſcheinlich, daß
die vier Buchſtaben A. T. F. A. nebſt dem Verſatz gantz
naturlich alſo konnen ausgelegt werden: Das Reich wird
Augultiie Jertius, Filius Auguſti erhalten. 1

h. 5. Dieſes giebt uns Gelegenheit, einer Nadei neuen

Vorherſagung zu gedencken, welche gleichfals  hochſtgedachtemnrt

Konige von Polen die Kayſerliche Crone verſpricht, und ohn
langſt



Hcs) Ja  ννννlangſt in dem Zamburg. Correſpondenten 1741. No. XXV.
publicirt worden, woraus wir dieſelbe von Wort zu Wort hie
her fetzen. Sie lautet aber alſo: „Eine unbekannte Feder,
„die ſo wohl aus der geheimen Offenbahrung s. Joha nnis, als
„auch aus der Danieliſchen Weiſſagung vergewiſſert, daß
„bey vorſtehenden hohen KayſerWahl, nach der in ſolchen
„hohen Prophezeyungen verborgen liegenden Gottlichen

„Norma und Richtſchnur keinem andern, als dem Aller
„Durtchlauchtigſten ChurHauſe Sachſen die neue
„Kayſer-Wurde zufallen Muß hat ſolches in nachfolgen
„den ſimpein Satzen eroffnet:

FRIDERICGIS AUGUSTUS TERTIUS. ELE-
CTOR SAXONIAEET REX POLONIAE

qHDWoraus in dem erſten das Gottliche Vaticinium
Pper Annagramma::

EIECTOR G. AUGUSTUS REX POL.ONIAE
CAESAR ERITILEDIXI TRIVNUS ESTO.

z Und in dieſer zweyten das Eteoſtichon, oder die Jahrzahl
„gedoppelt angezeigt wird:

1) FRIDERICVSs AVGVsTVSs Dro Irso
PRAEDESTINATVS CAESAR ERIT;

VIVar:
D 2)
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2) FRIDERICVS AVGVsTVSs IrA IM.
PERATORSAXONICVs FIET. A.i7ai.

C.ada. P. J.
g. 5. Jndem wir dieſes niederſchreiben, fallen uns gleich.

ſahm als von oben zwey dergleichen prognoſticirende Chrano-
ſticha in die Feder, welche, je ungezwungener ſie ſind, deſto
mehr Aufmerckſamkeit verdienen, und denen im erſten Capi
tul erwehnten Vorherſagungen fuglich bengeſetzt werden koñen.

1) FRIDERICVS III. REX BORVsSO-
RVM CarsaRr CVOoQVE VIET. i741.

FrerlCh/ChVrfrſtaVBranDenbVrg
Konlg In Pre Vßzen VVIr) Kahſer. r7an.

r  a

verergung Daniels, noch die heilige Offendrhritug Jhhannis gu We
ſtarckung ſeiner Einfalle mißbrauchen, noch vuhpeniger ein



3 (0) Hi 27g. 6. Wir nuſſen hier noch einer Vorherſagung geden
cken, welche die Schickſaale des Ertz-auſes Oeſterrich und
des Kayſerthumbs mit Franckreich andeuten ſollen. Sie
erkennet den H. Martyrer Thomas zum Urheber, und ſoll in
der Engliſchen Bibliothec zu Oxford als eine 70ojahrige Rari
tat ſorgfaltig bewahret werden. Jhr Jnhalt aber beſteht in
folgenden ſehr dunckelen Worten:

Die Filie cd.a granckreich, die im obern Theil
„regiert wird ſich vewegen wieder den Saamen
„des Lowens in ſein Land kommen, und die Kin
„der des Lowen umbbringen.

x) Einige wolien ſolches von dem Konige in Engelland lieber aus—
legen, welcher unen rohten Lowen im Wapen führt Die

Kinder und Saamen des Loöwen ſollen die umb den blauen
Lumeburt. Lowen geſetze Hertzen bedeuten.“

„Jn demſelben Jahr wird des Meuſchen Sohn, der
„die wilden Thiere führet, deſſen Reich im Lande
„des Monden iſt, mit eilier groſſen Armee
„uber Meer fahren, und in das Hülffloſe Land des
„Lowen kommen, weil die Thiere ſeines Landes allobe

„reit ſein Fell mit den Zahnen zerriſſen habe.
1

 Ebven in diefem Jahr wird der Adler vom Auff—
gang der Sonnen mit ſeinen uber die Sonne ausge

52
„breiteten Flugeln mit einer groſſen Menge ſeiner Jun

D2 gen



28  co) be„gen des Menſchen Sohn zu Hulffe kommen.
„Wenn das Heerlaaer mird gerwütet werden, wird ei
ne aroſſe Furcht in der Welt ſehn. ünd deſſelben Tages
„wird in einem Theil des Lowen kin grauſahmer Krieg
„ſeyhn. Einen andern Tag werden die Menſchen ſchen,
„und es wird eine blutige Sündftuth entſtehen. Die
„Lilie wird um ihre Cronr konimen welche
der Adler bekommen wird womit nachge—
hends des Menſchen Sohn wird gekrohnt werden.

Jn den 4 folgenden Jahren werden grofft
ESchlachten in der Weltzgeſchehen unter. denen die
„dem Glauben anhangen, und umb dieſe Zeit wird al
„les ubergeben werden:  Der menrete Shejt der Welt
„wird zerſtohrt; Das Haupt belnuzeſt wird auf Er
„den perſtohrt werden, giödaun. wird des Menſchen
Sohn uber Meer fahren, und das wunderbahre
„Zeichen ju. das gelohte Land kragen und
„des Menſchen Sohn und der Adler werden die Ober
„hand gewinnen. und wird Friede und wohlfeile Zeit
in der gantzen Welt ſehnr

uuò nuuut

Dadurch wird prophezeyt, daß die Turcken aus dem gelobten

Lande gerricntn, jad ns wunderbahre Zeicnemdt H. Ertue
bes daſelsft oleder duentllch ausgeſrt werßen ſol

45
8 Juule „en A onue Gap.



Bato) ift 292Cap. III.Son denen dag Kbnigreich Polen betreffen
den Vorherſagungen.

was iſt wohl keiner von allen Staaten in Europa anzu
treffen, von defſen künntigen Schickſaalen und BegeS Dbenheiten ſo viel Borherſagtmigen verhanden, als von
Polen 1 ſo daß man deren leichtlich zo und mehr zu

nile von aleichem Wehrte waren. Wir verhoffen aber dem
curieuſen Leſer einen Gefallen zu erweiſen, wenn wir die fur
uehmſten und beſonderſten derſelben, ſo theils ſchon erfüllet wor
den, theils noch in die Ertullung gehen ſollen, mit einigen An
znerdungen henleitttor. Augen ſtellen.

4

2. Die erke und atteſte derſelben; ſo in der Cracanĩ·
ſchen Acadeiniſchen Bibliotheck befindlich, iſt die ſinnreiche/ und
nur durch gewiſſe Kenreichen angedeutete Folge der Polni
ſchen Konitte. den Sigiemundi Auguſti· Ahſterben im zu rech
tien bis auf Jolann M. folgendes Jnnhalts:

¶Vine: Die Einhine im Thal.
Henrieus Valeſius Koniglicher Printz von Franckteich, alio
angtdentet, weil er Lilien im Wapen führt und Valois hiiß

2.2

2 Corona  Die Crone. .2

Stephanus Bathorti, Furft von Siebenburgen, deſſen Nahme

n Grichiſcher Sprathe eine Crone bedtuttt.

Doz 3. Eaul



39 J (0o) hr
3. Exul fortunatus. Der glucdſeelige Fremde.

18 Sigismundus III. Konigs Joh. III. von Schweden Sohn,
zu kam ſonderlich darumb zu dieſem Gluck, weil ſeine Mutter
ip. eine leibliche Schweſter Zigewuitili Auguſti war. Wobey
J dieſes merckwurdigſt iſt, daß als der Groß· Cant ler Zamoi
ni ſki ſeinen Sternſeher Scoti'fragte: Wer zum Konig ge
J— wehlt werden wuroe?. Er. zun Antwort gab: Quem
9 DEVS volet. d. i. Wen GOit haben will. Allein daß
ſr

Wort: DEVS zuruck geitien, zeigte deutlich an, daß es ein
Schwed ſehn wurdt.

J 4. Gloria ſuccedens. Der folgende Ruhm.
Wladiſſlaus IV. des voblaen Sohu, deſſen Nahme in Polnk
ſcher Sprache ſo viel als Ruhin und Ehre heiffet.

5. Manipulus ſterilis. Eine unfruchtbare
E KGarbr. 2

Johannes Caſimirus, welcher eine RornGarbe lin Wapen
fuhrte, und ohnt Erben das Rtich verließ.

6, Noctis breveo ſidus. Ein türkes Licht
det Noiſt.

Miehael Koribuht. Wird deswegen ein Licht des Nachts
angedeutet, weil er den Mond im Wapeu fuhete; rurts
aber datumb, weil ſeine Regierung nicht vſellbir 3. Jahn

Muhrtt.



BcCo) fa T7. Manus congregatorum. Die Hand der
Verſamleten.

Jjohannes IIt. Sobieſki „welcher nicht nur Feld-Herr war;

ſondern auch als Cron. Groß. Marſchall beh der Reichs- Ver
ſamlusg den Stab in der Hand fuhrte.

4. 3. Von dieſer erſten und alteſten Vorherverkundigung
deer einander folgenden Konige ſchreibt der weyland beruhmte

Dautziger Profeſlor Groddeckt, daß er in einem Ca—
lender eines furnehmen Mannes von 1688. folgende Worte
beygeſchrieben gefunden: Dieſe Wahrſactung ſoll von Erico
VI. Konige von Schweden, tbeygenahmt Wetterhuht, der von
Anno 9o7. bis r7. regiert) zuſalliger weiſe gefunden, und mit
nachſtehenden Zuſatzen vermehrt geweſen ſeyn:

8. Diverſicoolor. RVvuunrtfarbig.
t ar9. Vnus ex duobus. Einer von Zweyen.

10. Aquilz biceps. Der Zuweylopffichte
oder Doppelte Adler.

ij. Sie traniennt fe. Und ſo geht das gluc—J

Keiatena. ſecelige Reich unter.
 JZur ſeincin Tractat von den Polniſchen Seribenten. d. a6.

S. 4.. Noch eine andere Eaition von eben dieſer obigen
Wahrſagimg hat. uns der betannte Herr Verfaſſer des Ge

lahrten Preuſſens*) gegeben, welches ſchon vor 100. Jahren
in

N Tom, Il. P. IV. Menſ. Jul. p. 257. ſeqq



ien bekannt worden, und Anno 1658. einem gelehr
n zu Franckfurt an der Oder zu handen gekommen;,
s wohlgedachter Verfaſſer erhalten. Solches lautet
erandert aber ziemlich vermehrt alſor

s de Valle. Die Blume im Thal.
minis Corona. Die Crone im Rah

men.
il fortunatus. Der gluckſeelige (be

gluckte) Frembde.
oria ſuccedens. Der folgende Ruhm.
nipulus ſteri- Die unfruchtbahre

KornGatrbe.
octis brevo ſi- Das kurtze Rachte

Geſtirn.
anus Congte- Die Hand der Ver
orum. ſammleten.
vetſicolor. Der Buntfarbige.
lus biceps.“ Allein der Zweylopf

2

ſige.
xduobus unus. Einer aus Zivrhen.

11. So-

ü Anunſſtatt Aqnila biceps.



S deod ſo Jrr. Bonitus iping. Das Gerauſch der
Bitnen.J t412. Caftos: vigllan- Der. huter der Wa

J tium Ki. 2 chenden.
 V 5. Ebten diealbe aber noch vrlmehrter bringt der
Herr Verfanſer des Gelahrten Preuſſens an gedachtem Orte
ben, mit dar Nacnricht, daß Ihrn ſolche von dem Hhochverdien
ren Thornihen uermẽeiſter Herrn. J. H. Zernecke mitge
theilt worden, der ne aus einein ſehr alten Manuſcript der Thor
niſchen Cantzeley abaeſchrieben. Sie ſoll von einem Abt zu
Knioorzejov, dianillas Naſea Nahunebe herkommen, und vbe
neht, auſſer den erſten ſieben alten Zeichen noch in folgeuden

Zuſcten:
J Aui,g ivenanlorne  a

9. Solus Pririeeps, 1
4

0. Ex duohbus utiſs. 4
11. Sonſtubtn r

re uba us.53 J 1*V utn, 2 i ν 13. Ipſfeonn
J

Jie T. ul h*) Maan mercke hiebet die verſchiedene WBeranderungen der

angemerckten Zeichen: ſonderlich No. 9. da im erſten
Aguila bieeps, iin zweyten (d. 4) Solus biceps, und hier
gar Solus Princeps ſieht.
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34  boiy ſ73. Ipfe fortis.
14. Ciyitatis anti-

quæ ornamentum.
15. Alter Cracus.
16. Patriæ Sol.

17. Regnorum oc-
caſus.

Er. ſelbſt der ſtarcke.
Die Zierde der alten

Stadt.Der andereCracus**)

Des Waterlandes
Sonne.

Der Untergang der
Reiche.

au*) Craeus war ein Polniſcher Furſt aus Lechuſchen Stamnt,
von dem die Stadt Craeau ihren Nahmen brkoinmen.

Quando poſt mille ſiptem
imminebit:

Tune Reginam viduam Vi.
duus habebit.

Qui ſeoricolli Dominuut:
Felix- ex in omnibus.

Ad quem redibit Pruſſia.

Deflectet Pomerania.
Rerivifeet ex oeineribus Po.

lonia.
Germania tacebit
Bateyia ridekit,

Wenn nach tauſenð ſieben
kvmmen wird:

Alsdenn wird ein Wittwer die
verwittwete. Konigin erhal
ten:

Dertzerr vonSiebenburgen
Wird in allem ein glücklicher

König ſeytt.
Zu dem wird Pteuſſen wieder

ko men.inPommern aber abfallen.
Polen aus ſeiner Aſche wie

der empor ſteigen:.

Deutſchland wird dazu ſtille
ichweigen.

Solland wird lathen.

Live:



Hco) z

Livonia videbit.
Marchia lugebit.
Dania triſtabitu.
Moſcoria mirabitat.
Aaglia lætabitur.

Lieffland zuſehen.
Die Marck traurig ſeyn.
Dannemartk ſich betruben.
Moſcau ſich verwundern.
Engelland ſich freuen.

Ilorrebit Galſia. Franckreich erſchrecken.
Videbitury quod ſine alie. Man wird ſehen. daß Volen

na pecunia ſirmabitur ge ohne frembde Gelder
augebitur Polonia. groſſer und ſtarcker werden

wird.
Tunc cantabit Eccleſia ea- Alsdann wird die Catholüſche

tholica: Te Deum lau- Kirche ſingen: SErr GOtt
dam lis. dich loben wir.!

v) Von dieſen vier verſchiedenen Ausgaben einerlen Vorher
ſfagung will man die zweyte wor die richtigſte halteu, weil ſie
bißyero ſo uberaus wohl zugetroffen. Denn daß das Merck
mabl: Duwerſicolor oder oer Buntfarbige Auguſtum ll. an
deute, hat nebſt andern Jon. Wolttz. Trier in der Einleitung
zur WapenKunſt klar erwieſen.) Das folgende Unus ex
duobus, einer von beyden hat ja wohl zur Gnuge vorherge
ſagt, daß zween Konige zugleich entſtehen, und einer davon die
Oberhand erhalten wurde, welches itztregierende Kon. Majeſtat
Auguſtus III. iſt. Weil auch nun Hochſtdemſelben laut h. a. des
vorigen Capittels, die allerhochſte Kayſerliche Wurde vorher
geſagt wird, ſo ſiehet man leichtlich, wie das folgende: Aquila
biceps, der zweykopffige Adler ausgedeutet werden konne,
und was vor Beranderungen alsdann entſtehen dorfften.

2) 281. und aus dieſem Gel. Preuſſen l. cit. p. 275. leq. allwo
auch andere Juslegungen des Worts Diverſicolor befindlich,
daraus einige den Churf. von Bayern, andere den Print
Jacob Sobielki haben wollen, wiewohl ſie gat zu gezwun.

ten herauskommn. Er g. 6.



36  ce)
h. 6. Folgendes Vaueinium von den Polnilchen Regen

ten iſt im Cracziſchen Archiv befindlich, V und fanar erſtlich
von Vladiſſao IV. an, geht aber auch biß auf die, von den vori
gen angedeutete Zeiten, und lautet alſo: Siehe Grodd. de Seript. Pplan. S. 46. Gelahrt. Prtuſfeu. J. cit

p. 260. 272. 287. 3

qn PFrater, quam viĩs procul' abs te mittere prolen
J Poloniæ regno;, tibi ſunt eonſideranda.
Primus adeſt horum V. gentis proſeentus Amote.
I. C. non ornat regnum, nee M. diu regnat.
L moritur, poſt hune A. Rex ſit eum Pomino, qui
Incipiet forti zelo: bene ſingula fient
llie animam perdet bellando pro grege paſtor)S

*x) T ruer, E que luet: 8. C. M. ſponte poteſcent. vby
Atque H. L, aperient pro tunc altaria fara.
Tempore quo fiet navum tum Principe fœdus
Aquila nigra hicepe Alba pereunte, ſequetur
Juncta Lechit, d ſie pereunt nunc leeula regno.

v) Jn dem verwirten Pohlen ſiedt p. 137. dieſe Wahrſagung
auth, morinn abet dieſe Veranderung qu leſun:

poſt hurie K. Rex ſietn. Liugnla ient J
Atepue animam perdet &c.

2*) Eben daſelbſt ſteht vor T. ein ST. 29

***y Die Buchſtaben 8. C. M. wollen einige Saera Cæſtrea Ma
jeltas ausdenten, und alſo damit die KauſerWiroe be-
zeichnen, zu welchrr der Weg durch das neire Bundniß
wnit einen Preintzen CKonige) grghnt nurden ſolte.

Bey



Dico  ſ 37Fjpnſtehcnde etiwas ſclecht gerathene Uberſetzung ſteht im Gelahrt.

Preuſſen k. c. p. 287. und iſt aus einem MsSCt. genommen,
wiewohi der Berfaſſer unbekannt iſt.

Sie iſt alſo, ſehöch zlemlich vtrandert, uberſetzt worden:

oecqeiu Bruder, ob ich gleich von Dir entfernt muß leben,
hHeen

V ESo acht ich doch ſur gut, daß ich dich unterricht,
Was GoOtt vor Konige noch wird in Polen geben,

Jch bitte dich gar ſehr, veracht diß Schreiben nicht.

Der erſte heiſſet V. denſelben wird man lieben.

J. C. Durch dieſen wird das Polen ſchlecht begluckt.
Der wird durch den Tod zu zeitig auftzerieben

L, in zur truben Zeit der Eitelkeit entruckt.

v Dieſth and das andree mit hemerckte iſt ein Zuſatz, der
in Oririnal nicht ſteht.

4 ES
4Nach dieſem wird GOtzt ſelbſt A. R. die Crone geben,

Der wird durch Tippfferkeit erlangfn dieſen Ruhm,
Daß alles wohlgethaan doch winð  ſein ehrlich Leben

Durrcch einemn blugei Krieg des Tedes Eigenthumd.

T. Der auf dieſen folgt. nebſt E. werden ſchleimig ſterben,

Dann wird das Konigreich lang ohne Konig ſehu:.

Darauff GEe K*t und I. die werden es beerben:
 jind dani wieler L erlangen ihren Schein.

Denn



38 N do) eDenn ſie den Gottesdienſtin guten Stand geſetzet
LUnd zwar zu ſolcher Zeit, da man durch neuen Bund,

Mit ſeinem Furſten ſich gantz Freudenvoll ergotzet.
Hier fleht das Reich noch wohl; cillein hierauff wird knnd

Wie fur des Adlers Macht, den ſchwartze Farbe ziehret
Und der zweykopffig iſt, der weiſſe nicht kan ſtehn;

Man ſieht des Lecki Hanß (weiß nicht wovon) geruhret,
Auch Reich tnit Gluck zugleich zu Grunde imnuſſen gehn.

g. 7. Dieſem imuſſen wir nothwendig folgends beyfugen,
weil es mit dem vorigen in vielen Stucken ubereinkommt, ob
wohl es aueh in vielen davon abweicht. Es uiſt ſolches von dein

Konige von Schweden Erico XIV. im Ggrten Reten beh
Schwartes als Er-eben zur Luſt Baume gepflantzet;, auff
einer Bauwrunde geſchrieben gefunden, und ſogleich durch
Nentich Claudi E. A. dem Koniglichen Taghuche einzirverleiben
befohlen. Der Konig hat ſie nachgehends aus Cunioiit ſelbſt
abgeſchrieben, und dieſes eigenthandige Exemplar, worinnen
auch die Anno 1563. geſchehene Dinge enthalten, iſt in die
Dantziger Raths Eibliockec (weiß nicht durch was vor ej

J—

nen Zufall) gekommen, allwo ſie auch Anno 16«7. Jhro Ko
nigliche Majeſtat von Polen Joh. Caſimiro in Gegenwart vie
ler Polniſchen Magnaten gezeiget worden, wie ſolches im Ge
lahrten Preuſſen an angefuhrtem Orte mit mehrerem ver
ſichert wird.

*4Mx C minus ſeptem numera quain nune lſtatin
60 (nabie) annes Kege



QO (60) li 39Roge regente polam. J. C. C. G. gredum Rege

ente
L C deſiciet;. deſertus ab omnibus iſte
C. G. fraude potens ſo cum B. prodet, J. C.

Si tamen ante PEO ſupplex templa fidemque:
Reſtituet  manus alti Numinis eriger illum
Victor erit. Domino hipeder mactabit over
Porcos atque boves:. leges dabit  inelytus oris

Sarmatiæ, fervoris, amoris, hionoris omnis
In propriis regnis eſt ceſtatura ſimultas.
J. E. non ornat M. nee M. regnat, at A. R
Omnia cum Domino incipiet, benè finiet ʒ at Rex
C. G. cum ruetʒ una teget quæ (forte quem) rego

te ſfecit,Tunc arber maris H. G. C. altaria elauſa
Aperiunt, fietque uo vum cum principe fœduo.
F. luet, E. tuet: at D. M. R. ſponte patiſcent,.
Sicque mari terraque potentia ſtabit in illis.
Trer Aquilæ, altb., rubents nigræ milens, uigra li-

ecpique
J

Ad regnum properant, Alba perrunte
Nigra coronatæ dupſitem jungeique Coronam

Sie pereunt ſelicia Regna,
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Da dieſe Wabrſagung. den Wouten nach. zur uberſetzen
nicht wohl moalich iſt, ſo wollen wir uns bemuhen, den Sinn
und Jnhalt deſſelben, welcher mit den vorigen in gewiſſen Stu—

⁊ken uberein kommt, in vielen. aber von denſelbigen abgeht/
ſonſt aber doch ſehr merckwurdit iſt, in einem verſtandlichen
Zuſammenhaug dem carieuſen Leſer vorzuſtellen, und deffen
reifferm Nachdencken zu uberlaſſen.

Zehle von da an, da du nun biſt, 7 Jahr von hundert
zurucke, H wenn J. C. (Joh. Caſimirus) Polen, und C. E.
Carl Guſtav) Schweden regieren wird, alsdenn wird J. C. von
allen verlaſſen gantz ſchmachtlich werden. C. G. wird durch
Liſt machtig werden und ſich mit B. (Brandenburg) hervor
thun/ und J. C. (Jon. Caſimirus) dafepne er erſtlich vor GOft
fußßfallig werden, und Kirchen und Religion wieder hernellen
wird, durch die Hand Gottes wieder auffgerichtet und er Uber

winder werden, da er dann GOTT zweyfußige Schaafe,
Schweine und Ochſen ſchlachten, Polen neue Geſetze geben,
und im Reiche alle heitnliche goindſeeligkeit auffhören wird.
J. C. giebt dem Reich ſchiechte Jierde. A. Alichael) wiud
auch nicht lang regieren z aber A. R. wird alles mit GOTT
anfangen und glucklich endigen. Wenn aher q: E. (Carohus
Gothicus i.e. von Schweoen) ſfallen wird, wird er zugleich

14 J ſe. ac
den

J. von 120. leiben o3. Dinſt. n. gerecjet zu Anno asa.
bringen das Jahr 1656. heraus, als in welchem der
andere Schwediſche Krieg in Polen unter Carl Guſtav
angegangen.



B. o) ſt aden regieren, welchen er zur Regierung erhaben. x) Alsdann
twwerden die Seeſtadte H. G. C. die geſchloſſene Altare wieder er

offnen, und mit einem Furſten oder Konige eine neue Al-

liance werden. F. wird Straffe leyden: E. fallen, aber BD.
M. R. frehwillig offen ſtehen. Und alſo wird die Macht zu

Lande und zu Waſſer bey ihnen ſtehen. Darauff werden
Drey Abler, der Weiſſe, der Rothe, der dem Schwartzen
dient, und der ſchwartze Zweykopffige nach dem Reich ſtre—

ben, der Weiſſe untergehen, und der Schwartze dem
Gekronten eine zwiefache Crone beylegen: Und alſa das
glückſeelige Reich ein Ende nehmen.

5) Man mag ven dieſen und den 2. vorigen Vaticiniis ſagen
was man wolle, ſo iſt doch einmahl gewiß, daß nicht nur
vieles davon, wenn man die Geſchichte der Crone Polen
damit zuſammen halt, wahr geworden, obgleich auch vie

leb darinnen dunckel, und daher unwahrſcheinlich vorkonnt;
ſondern ſie auch nebſt den vorigen alle darinn uberein—
ſtimmen und prophezeyen, daß der zweykopffige Ad
ler eudlich wo nicht die Oberhand behalten, dennoch

allein regieren, und alſo eine andere Regiments-Form
einfuhren. Ob aber ſolcher zweykopffige Adler ſchwartz
oder wein ſen, iſt ſehr zweydeutig geſetzt, indem aller

benden geẽdacht wird, jedoch des ſchwartzen mehr als des
weiſſen. Die Zeit muß es lehren, was von dieſen allen
zu halten ſeyn wird.

4: g. Wir koinmen nunenehro auf die ſo beruffene Pro

phezeyungen Nic. Drabitii, Chriſt. Cotters and der vegeiſterten
Grau—
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Frauen Chriſtinæ Poniatoviæ, ſonderlich aber des Joachim Greu-
lichs von welchem letztern der beruhmte Gottlried Arnold x)
und aus dieſem der beleſene Frauſtadtiche Prediger Lauter—
bach in ſeiner ſehr beliebten Polniſchen Chroniek folgendes
merckwurdiges Geſicht von dem Zuſtande des Konigreichs Po
len aus gedachtem Buche p. 250. puibhiciret:

9 Den!23. Jul. zu Mitternacht da ward ich wie
„der entzuckt: Da kahm der Engel GOttes zu mir,
„und brachte mich auf eine aroſſe Heyde im Polner
„Land. Da ſahe ich 2. groſſe Heere als Tartarn und
ʒCoſacken, und ſahe auf eine halbe Stunde zu, biß ſich
„die Volcker zuſammen fuhrten. Nach dieſem ſtritten
„ſie wieder die Polen 2. Stunden: Jch ſahe ihnen zu,
„und die Polen verlohren den Sieg, und der Enael
„Oottes ſprach zu mir zweymahl: Verflucht biſtu
„Polner-Land und durch diß Land ſoll der
„Turck in Deutſchland kommen. Darnach
„ſagte mir der Engel GOttes wieder: Siehe hinauf
„in den Himmel, wie er ſo blutig iſt: Es wird der

Carl

ma tν ννEs find dieſelbe von Jo. Am. Cornenio An. 1663,. 4. in lateii
niſcher Sprache heraus gekommen.

&e

250. ſ. Conf. Teutzels curieuſe Bihlioth. An. 1706. p
208. ſeqq.

J Zen) g. S6a.



iJ (0) SBi 43„Carl Guſtay kommen, der wird grauſam wuten
„und toben, und er wird mit ſeiner rechten Pfatzen ein
„blanckes Schwerd haben. Und der Engel GOttes
„ſprach zu mir: Siehe nur, wo er ſein Angeſicht hin—
„Wendet, da wendete er es gegen Niedergang, und in
„ſeinem groſſen Wuten und Toben licß er das Schwerd
»fallen.

Man findet in gedachtem Buche noch mehr deralei—
chen Polen und Oeſterreich betreffende Prophezeyungen,
weiche wir aber, weil ſie nicht auf unſere Zeiten gehen, billig
weglaſſen. Gleichermaſſen iſt auch diejenige, ſo von einem

frommen Manne aus Cracau An. 1558. an ſeinem Ende ge—
ſchehen, und An. 1664. 4. gedruckt worden, B nebſt einer
audern in lateiniſicher Sprache geſchriebenen, ſo man ohngefehr
bey Al. Gvagnini Sarmatia Europea in alter Schreibart beyge
fugt gefunden, mehr vor wohlgemeynte Warnungen als Pro
phezeyungen anzuſehen, und alſo auch weggelaſſen worden.

Es wird derſelben in deu Noten ad Groddeck. de Seriptor.
Polon- Pruſſicis p. 119. gedacht.

h. 9. Wir muſſen aber noch eines Progznoſtici gedencken,
ſo An. 1447. auf Pergament in alter Munchs-Schrifft ge
ſchrieben, und An. 1657. in dem Benedictiner-Kloſter bey
Warſchau gefunden, auch auf Begehren des damahls allda

Hnieegenden Konigs von Schweden Carl Guſtavs durch ſeinen Hhof—
Prediger Muhlbergetn folgender geſtalt ins Deutſche gebracht
worden.

32 Jch
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95
Jch P. Euſtachius, Prior des Kloſters S. Bene.

„dicti ſage dir Konigreich Polen eine groſſe Verwir—
„rung vorher. Du geangſtigtes Polen! Du haſt in
„den vorigen Seculis viel Elend ausgeſtanden. Du
„edles Polen! welches edel, groß und herrlich iſt, du
„verachteſt deine weiſe und heldenmuhtige Konige, und
„weil du ſie verachteſt, und ihre Thaten nicht merck—
„wurdig halſt, wird es in Zerruttung gerathen. Der
„Low aus Mitternacht paaret fich mit dem
„ſchwartzen Adler im finſtern Thal und wird
„dir in die Bruſt einen empfindlichen Stoß geben, daß
„die weiſſegedern blutig werden.) Ein Jungling
„uber die Berge ſteiget uber deine Hohen, und wird
dich gewaltig demuhtigen.

Das geſchah, daß als Carl Suſtav ſich mit Friedrich Wilhelm

Ehnrrurſt zu Brandenburg eonjungirten.

xx) Printz Ragoczi Furſt von Siebenburgen.

„Hierauf komt ein gewaltiger zweykdpffiger Loiwe

„macht mit dir o groſſes Konigreich Polen
„ein Ende. Die Sonne wird ſich vor dir verkrichen,
„und du wirſt lange Zeit im Dunckeln ſitzen. Die.
„Emporungen ſind gewaltig gegen einander, und wird
„viel unſchuldig Blut vergoſſen, das ſchreyet umb Ra

che



HB lo) fa 45„che gen Himmel „und der erzurnte GOTT wird ein
„Schrecken unter euch ſenden, deſſen Wehklagen kein
„Ende ſeyn wird.

Drutet alles auf die langwierige Dranckſaalen des letzten Schwe
diſchen Krieges, und derer daraus folgenden jammerlichen

Zeiten.

„Erbarmliches und Jammervolles Polen! ſie werden
„nach Friede ſeuffzen, er wird aber nicht eher als in

„der ſiebenden Zahl erſcheinen, und wird erfol
„gen in ſieben mahl ſieben Zeiten. Dann wird
„der Furſt des Friedens eintreten, in vollem
„Glantz, und wird Friede in deinen Mauren und Pal
„laſten ſeyn. Sie werden endlich durch die
„Silie einen Konig haben den ſie lange Zeit
„verworffen: Sie werden ihn mit Freuden
„annehmen. und dann werden alle Verfolgun—
gen mit Schrecken ein Ende nehmen.

2) Dirſe letzte Worte machen itzo vnl Redens. Einige wollen ſie

alſo auslegen, daß Konig Auguſtus IIIl durch Beyhulffe eines
glroſſen Monarchen den Kayſerlichen Thron beſteigen, und

alsdann ſein Reich an den lange Zeit verworffenen Konig
Ztaniſſaus auf Lebzeiten ahtreten, dieſer aber alsdanu als ein

Piaſt noch mit Freuden werde wieder angenommen werden,
und was dergleichen uthmaaßungen mehr ſind.

63 J. 10.



46 B 0) iſ. 10. Als das getreue Dantzig vor wenig Jahren
bekannter maſſen eine harte Belagerung ausſtehen muſte, ſo
fehlie es nicht an feindſeligen Leuten die eine alte Prophezey
ung des bekannten Ermlandiſchen Biſchons Johannis Dantiſci,
darinnen er nicht nur dem Konigreich Polen nach z00.

—SSSvor zogen, und ſo gar auch dem damahls en Chef commandi-
renden Feld-Marſchall Grafen von Munch zu zeigen ſich die
Muhe gaben. Sie iſt in der Raths-Bibliothec daſelbſt in Ori-
ginali befindlich, und in lateiniſcher gebundener Schreib
Art abgefaßt, aber mit ſo viel Schmah- und DrohWorten
angefullt, daß fie vor nichts weniger als eine Propheyung zu
halten, maſſen der Verfaſſer derſelben ein abgeſagter Feind
dieſer ſeiner Bater-Stadt aeweſen. Dahero man auch vor
unnothig gehalten, ſelbige hieher zu ſetzen, da zu mahl ſie weder
An. 1577. durch die datmablige Belagerung Konigs Stephani
Bathorei, wie man ſich einb ſdete, noch auch durch die neuliche

letztere, Gottlob! im geringſten erfullet worden.

x). Sie ſoll etwa ums Jahr 1513. ſeqq. aufgeſetzt worden ſehn, da
dieſer Jo. Dantiſcus noch als Notarius Regius in Dantzig
gelebt, und wegen allerhand Streitiakeiten mit dem Rath ei—
nen unverſohnlichen. Groll auf die Stadt gefaßt haben ſoll.
Wiewohl andere, als ratritius, Carniolus &c. davor hal—
ten, daß er ſolche erſtlich in ſeinem hohtn Alter oder kurtz wr
ſeinem Todt geſchrieben habe.

u) Nach SGroddecks Beticht l. eit. p. 119. ſedoch ſind. verſchiehe
ne Copien davon verhanden, als in Schuppü Schrifften p.
441. Mich. Friebwalds Preuß. Geſchichten L. II. Sithe
Erlaut. Preuſſen T. J.p. 144.

v. 11.



B co) d .4711. Zuin Beſchluß wollen wir dem curieuſen Leſer
ainioch die in der Curckey zwar wohlbekannte; unſerer Orten
abet gar wenigen bekannte Prophezeyung von der Chriſten
Niederlagen und Drangſaalen: Dann auch von dem
Untergang der Turcken ſelbſt und ihrer Bekehrung zum
Chriſtlichen Glauben, in ihrer tignen Sprache mittheilen, ſo
wie ſie von Barthol. Georgievitz in ſeinem raren Buchlein von
der Turcken Sitten p. 1eo. verzeichnet ſteht, welcher Mann
lange Zeit  in dor Turckeh gelebt, und verſichert, daß die Tur—
cken ſelbſt wegen Erfullung dieſer Vorherſagung groſſe Furcht
haben.

Patiſſa homoz. ghe Unſer Kayſer wird kom̃en.

lur.Ciaforun menleketi Eines heidniſchen Fur
nialur, ſten*) Reich eiñehmenrn *ir 25) d. i. zemes Europaiſihen, nach

ihrer MeynungKeuzul almai alur Auch den rothenApfel)
wegnehmen

Z35) Wodurch einige Conſtantino-
pel, andere Ofen, oder Bel-

andert gar das Romi—Jl
zn dieich verſtehen

Lapzeilet. VUnd in ſeine Gewalt be
kommen.Jedy y hadegh Viaur Woferne biß an das ſie

bende Jahr
Leleci



a8 A (o) ſKeleci tſikmaſſe, Der Chriſten Schwerdt
nicht widerſtanden.

On ikiyladegh Sowird er biß ins zwolf

On laron beghligh Uber ſie herrſchen.
edert.Eafi japat: Er wird Hauſer bauen:

Baghi diker:  Weinberge pflantzen. d.i.
neue Colonien aufrichten.

Baheſai baglarz  Gaarfe mit Zaunen befeſti
gen: den. SGtadte und Schloſ·

ſer anlegen
Ogli kezi olur. Sohn und Tochter haben,

oder zeugen.
d. i. Volckreich werden.

Onichi Ildemlora Nach dem zwolfftrn
Jahr (nachdem nemlich der

rothe Mffel in ſeine Gerbatt

kten)je ommeHriſtianon kelſeci Wrd des C(hriſten
cſli kha r. Schwerdt erſcheinen.

Oi Turahi gerelline Und den Tüurcten cden Kayſtr

tulckure

T

 ſclbſt) alleuthulven: her
J
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